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Familien-Wald
gottesdienst am 

Pfeff- ond Lischtweg 
(Mitg.) Im Rahmen des Glaubensjahrs 
der Seelsorgeeeinheit Appenzell laden 
die Pfarreien Schlatt und Haslen-Stein 
am kommenden Sonntag, 2. Juni, um 
10.45 Uhr zu einem Familien-Wald-
gottesdienst ein. Dieser findet bei der 
Grillstelle am «Pfeff- ond Lischtweg» 
statt. Die Feier steht unter dem Motto 
des Glaubensjahres «Die sieben Far-
ben des Lebens». Gesanglich umrahmt 
wird der Gottesdienst mit Johannes 
Epp durch den Kinderchor «Jungsing» 
unter der Leitung von Stefanie Ritter. 
Nach der Feier bietet sich die Gelegen-
heit zum Brötle; bitte Würste/Getränke 
etc. selbst mitbringen. Bei schlechtem 
Wetter (oder wenn der Boden zu nass 
ist) findet der Familien-Gottesdienst 
in der Kirche Schlatt statt. Auskunft ab 
8.00 Uhr unter Telefon 1600. Die Bevöl-
kerung aus allen Pfarreien ist herzlich 
zum Mitfeiern und zum gemütlichen 
Beisammensein eingeladen.

Gottesdienste in der 
Seealp-Kapelle 

Am nächsten Sonntag, 2. Juni, wird in 
der Bruderklauskapelle auf Seealp der 
erste Berggottesdienst dieses Sommers 
gefeiert. In dieser Feier wollen die Gläu-
bigen speziell um einen gefreuten Som-
mer bitten, sei es für die Alpsennen und 
das Vieh, aber auch für alle, die in den 
Bergen arbeiten oder unterwegs sind. 
Der Gottesdienst, der von Pfarrer Mar-
kus Schöbi gefeiert wird, wird musika-
lisch umrahmt vom Fründschaftschörli 
Lütisburg. 
Am 9. Juni, dem «Pfingschthäligtag», 
feiert Pfarrer Albin Rutz, Bazenheid, 
den Gottesdienst. Diese Feier wird von 
der Alphorngruppe Fürstenland musi-
kalisch begleitet. 
Bis zum 29. September wird in der See-
alpkapelle jeden Sonntag bei jeder Wit-
terung ein Gottesdienst gefeiert. Beginn 
ist jeweils um 10.30 Uhr. Dazu sind alle 
ganz herzlich eingeladen. 
� Die Kapellverwaltung

Spatenstich für das Solarfaltdach in Jakobsbad
Die St.Gallisch-Appenzellische Kraftwerke AG realisieren auf dem Parkplatz der Luftseilbahn Jakobsbad – Kronberg AG ein Vorzeigeprojekt

Grosser Moment in Jakobsbad: Nicht an-
lässlich der Generalversammlung vom 
11. Mai im Beisein von über einem hal-
ben Tausend mit Schaufeln ausgerüste-
ten Aktionären, sondern mit zweieinhalb 
Wochen  Verspätung fand gestern bei 
Regen in Anwesenheit zahlreicher Pro-
minenz der symbolische Spatenstich  für 
das Photovoltaik-Faltdach statt.  

Hans Ulrich Gantenbein 

Bereits vor etwas mehr als einem Jahr 
schwärmte Markus Wetter, Präsident des 
Verwaltungsrates der Luftseilbahn Ja-
kobsbad – Kronberg AG an der 56. ordent-
lichen Generalversammlung vom «Leucht-
turm-Projekt», das in Jakobsbad in Zu-
sammenarbeit mit den St.Gallisch-Appen-
zellischen Kraftwerke AG entsteht. 

Ab Sommerferien nutzbar
Das künftige Photovoltaik-Faltdach über 
einem wesentlichen Teil der 7256 m2 gros-
sen – bislang unorganisiert als gekieste 
Parkf läche genutzten – Parzelle nordöst-
lich der Talstation der Luftseilbahn ist 92 

m lang und 50 m breit, besteht aus 1320 
Panels und produziert etwa 350 000 kWh 
Elektrizität im Jahr. Zum Vergleich: die 
Kronbergbahn verbraucht pro Jahr etwa 
300 000 kWh «Pfuus». Bis zum Sommer 
sollen sämtliche Tiefbauarbeiten abge-
schlossen und der Parkplatz nutzbar sein. 

Die Hochbauten für das Solarfaltdach wer-
den im Herbst aufgerichtet. Ans Netz ge-
hen soll die Anlage Ende 2019, rund fünf 
Jahre nach der ersten Idee dazu. Ab der 
Inbetriebnahme des Zwei-Millionen-Fran-

ken-Projektes werden 152 Fahrzeuge der 
Kronbergbahn-Gäste auf festgelegten Fel-
dern, die über asphaltierte Fahrspuren 
erreicht werden, während des Aufenthal-
tes durch die Solarzellen beschattet. 

Ausgerichtet auf Elektromobilität
Anfänglich werden zwei der neuen Park-
f lächen für Elektro-Autos reserviert 
sein. Für weitere Ausbauschritte werden 
entlang der Staatsstrasse insgesamt 18 

Plätze für solche Fahrzeuge vorbereitet. 
Dank verlegten Leerrohren sind künftig 
noch weitere Parkfelder erschliessbar, 
wie Thomas Rechsteiner von den «sak» 
gestern erklärte. Darum spricht Verwal-
tungsratspräsident Markus Wetter auch-
von einem nachhaltigen zukunftsorien-
tierten Projekt.
Nebst den sowieso fälligen Investitionen 
für die Parkplatzsanierung (etwa eine 
halbe Million Franken) entstehen für die 
Luftseilbahn Jakobsbad – Kronberg AG  
keine weiteren Folgekosten: Sämtliche 
Aufwendungen für das faltbare Photovol-
taik-Dach tragen die St.Gallisch-Appen-
zellische Kraftwerke AG. 

Photovoltaik-Faltdach «Horizon»
Das faltbares Photovoltaik-Dach vom Typ 
«Horizon» wurde von der Firma dhp tech-
nology AG aus Zizers entwickelt. Die Plä-
ne lagen vom 11. bis 31. Dezember 2018 
öffentlich auf. Ein vergleichbares Projekt 
existiert bereits über den Klärbecken der 
ARA Chur. Weitere stehen in Planung. 
Das für Jakobsbad vorgesehene Faltdach 
mit einer Nutzf läche von 2640 m2 umfasst 
insgesamt 1320 Module auf 33 Bahnen. Es 
ist das erste über einem Parkplatz, entfal-
tet sich, wenn die Sonne scheint, spendet 
Schatten und fährt nachts oder bei Nie-
derschlag und Wind automatisch in zwei 
«Garagen» ein.  Dank Leichtbauweise mit 
grossen Stützenabständen und einer Hö-
he von gegen fünf Metern schränkt «Ho-
rizon» die Bewegungsfreiheit unter dem 
Dach nicht ein. Selbst Wohnmobile kön-
nen unter der Anlage abgestellt werden.

Am verregneten «Spatenstich» auf dem Parkplatz von Jakobsbad nahm gestern während der Mittagspause der Standeskommissions-Sitzung auch der 
stillstehende Landammann Roland Dähler (Zweiter von rechts) nebst zahlreichen weiteren Persönlichkeiten teil. � (Bild: Hans Ulrich Gantenbein)

Satiriker müssen sich zum Affen machen,  
das kann man nicht den Politikern überlassen

Lisa Catena war letzten Freitag zu Gast 
im Kulturlokal 3 Eidgenossen. Die gebür-
tige Thunerin mit italienischen Wurzeln 
überzeugte mit einem ungeschminkten 
Blick auf das aktuelle Tagesgeschehen 
sowie einem gut gemeinten und fröhlich 
vorgetragenen Sarkasmus. Ihr Motto: 
«Nume ned gsprängt!»

(ra) Den Finger auf den wunden Punkt 
zu legen, das ist Lisa Catenas Credo und 
ihre grosse Stärke. Niemand und nichts 
blieb verschont. Der kollektive Klima-
wandel-Hype verglich sie mit jenem des 
Waldsterbens, der Vogelgrippe oder des 
Rinderwahnsinns. Alles wird sich weisen, 
«es chonnt scho guet!», wie es auf Bärn-
deutsch heisst. Es wäre vermessen zu be-
haupten, das dies ihr Ernst wäre, denn 
Ernst ist das Gift guter Ironie.
«Die Welt bietet einem so viel, dass man 
sich Satire nicht ausdenken muss», meint 
Catena im Gespräch. Ihr Ideensteinbruch 
sei das häufige Zugfahren, dort gäbe es Ge-
schichten, die man nicht erfinden könne. 
Einige Muster dieses Ereignishorizonts: 
Laut Catena ginge die Jugendkriminalität 
laufend zurück, da alle nur noch am Handy 
hingen. Die Bestrebungen, sich vegan-eso-

getisch-nachhaltig zu ernähren kommen-
tiert sie knapp: «Es isch huere gruusig, 
doch es geit verbi». Sie wisse ausserdem, 
dass in der Schweiz mehrere tausend Hun-
de und Katzen verspeist würden. Sie war 
froh, dass die Personen im Raum erstaunt 
reagierten und nicht mit: «Na und?».

Der Kontakt mit dem Publikum im «inti-
men» Kulturlokal am Landsgemeindeplatz 
funktionierte gut. Dies auch angesichts 
der träfen Sprüche: Wie merke man das 
man alt wird? Wenn sich die Eltern klei-
ne Sorgen mehr um einen machen, son-
dern man sich selber um die Eltern sorgt. 

Könnte ich im Thurgau wohnen? Klar, 
doch warum sollte ich? Und: Die Steiner-
schule – welche sie selbst besuchte – ist 
für Personen mit schwierigem Hinter-
grund, also: ich meine die Lehrer.
Nächste Anlässe im 3Eidgenossen: 21. Juni, les deux 
en plus, 14. August, Trio Anderscht (Forren Badi)

Lisa Catena im 3 Eidgenossen. � (Bild: zVg)

Automatischer Informationsaustausch wird begrüsst
Die Standeskommission begrüsst die vom 
Bund vorgeschlagene Berücksichtigung 
der Empfehlungen des Global Forums 
bei der innerstaatlichen Umsetzung des 
Standards für den internationalen au-
tomatischen Informationsaustausch in 
Steuersachen. 

(Rk) Sie möchte das Risiko vermeiden, 
dass die Schweiz auf eine Liste nicht 

kooperativer Staaten gesetzt wird.  Die 
Schweiz setzt seit dem 1. Januar 2017 den 
Standard für den internationalen automa-
tischen Informationsaustausch über Fi-
nanzkonten (AIA) um. Das Global Forum 
on Transparency and Exchange of Infor-
mation for Tax Purposes (Global Forum) 
wird ab 2020 die innerstaatliche Umset-
zung des AIA-Standards in den einzelnen 
Ländern überprüfen. Die Konformität der 
nationalen Rechtsgrundlagen wird seit 
2017 vorgeprüft und das Global Forum 

hat Empfehlungen an die Schweiz gerich-
tet. Das Bundesgesetz und die Verordnung 
über den internationalen automatischen 
Informationsaustausch in Steuersachen 
(AIAG und AIAV) sollen in Umsetzung der 
Empfehlungen des Global Forums ange-
passt werden.  
Die Standeskommission unterstützt die 
mit den Anpassungen des AIAG und der 
AIAV angestrebte Umsetzung der Empfeh-
lungen des Global Forums an die Schweiz. 
Damit wird die Reputation des Finanz-

platzes Schweiz gestärkt und die Attrak-
tivität der Schweiz als Wirtschaftsstand-
ort für international tätige Unternehmen 
gewahrt. Bei einem Verzicht auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen würde an-
dererseits das Risiko bestehen, dass die 
Schweiz auf eine Liste nicht kooperativer 
Staaten im Steuerbereich gesetzt wird, 
was mit negativen Auswirkungen verbun-
den wäre. 
Mitteilungen der Standeskommission (amtlich mit-
geteilt)


